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$cr ©etucrbcucreiu Oîljcutctf
f)ût am. 20. ffebruar alltäglich
feiner ifauptüerfammhtng in
ber auf ©runb eineS

einläglichen SReferate# bcS

^SräfibiuntS in ©acfyen ber

ïïuëfiéllijngSfrage einftimmig unb mit îllftamation be-

fd)loffen, e| fei bie töernmltungStommiffion beë iR(jcin=

talifd)en ©eroerbefonbS ju erfucfjen, a) beförbettidjft eine

SSetfammlung ber früheren 2tuSfteHer unb ber roeitern

rf)einta{ifc|en ©emerbetreibenben beiber öejirfe an,\ube=

räumen pr befinttioen ©rlebigung ber 9lu3fMung§frage
unb SSeftimmung be§ 2lu3ftellung3orte§; b) b.ieferälter*
fammtung bie 2tnmetbung 9îf)einecîë p untepbreireu unb
berfelben p beantragen, ben ©emerbeuerein SRfjeinecf

mit ber ^Durchführung ber fünften Stfjeintatifcfyen ffnbu*
fteie* unb ©emerbeauSftellung im fjafjre 1909 p be=

trauen., \
SDer SBerufSucrbanb bes. Limmer* »"b @rf)rcincrmciftcr

uou $nterlafcu unb Umgebung, meltfjer am 18. Otouem*

ber 1906 non 14 93eruf§gefrf)äften gegrünbet mürbe, er*
hielt im abgelaufenen flatjr einen 3umach§ non 13
©efdjäften, -fo bag bte DJÎitglieberphl ©nbe be§ Qat)re§
1907 ' auf, 27 ffirmen vangeroachfen mar. fftodj festen
bent- fÖerbarib einige Limmer- unb ©chreinergefd)äfte im
SBöbeli, jeborf) ift p ermatten, bag biefe bem SSerbanbe

fiel; im laufenben Oagr ebenfalls angliebern merben.
23on ber unabhängigen gelben 3lrtieiterfdf)aft mürbe ein
non bet'felben entworfener StrbeitSnertrag Dargelegt jut
Prüfung. @§ mürbe befcfjloffen, "mit berfelben auf
©runb biefeS Vertrages p unterljanbefn. $u biefent
Bmecfe mürbe eine fünfgliebrige Slommiffion ernannt.

25er r^eiutatifrfje ©iigeru erbaub tagte in Stttftätten.
@§ rourbe eiitläglicl) betont, Saubofj unb 93löde nur in
entfd)ältem ^3uftanbe unb beim iïubit'mag einpfaufeti.
3urûdtf)àttung unb iöorfidjt im ©itifauf fdjeint geboten,
ba bie Senbetij eine fallenbe ift. ^Preisunterbietungen
int einheitlichen (Scgnittarif merben mit ffr. 100 j?on>

üeniionalbitge beftraff.. tDamit foil enblicg einer fteigem
ben ©rfjmugfonturrenj abgeholfen merben.

25er bentfdjc Slrbeitgcberbunb fiir baS Söangelucrbc
richtete an bie jßotftänbe ber Slrbeitgebcroerbänbe im
tDeutfdjen ÏÏlrbeitgeberbunbe für baS ^Baugewerbe folgern
bcS Stunbfchreiben: $n Slnbetradft be§ grogen QntereffeS,
melcgeS bent. umfangreichen unb burd) bie Arbeitgeber
fiegreid) burdfgef tilgten oorjägrigen Sohnfampf im 58er*
litter ^Baugewerbe entgegengebracht mprben ift, teilen mir
ben aSethärtben ergebenft mit, bag fid) nach S3eenbigung
biefeS ÄampfeS im ^Begirt beS S3erb«nbeS ein ftarfeS
lleberangebot pott SlrbeitSfräften IferauSgefteHt hat, roel*
d)eS p einer erheblichen Sohnrebujierung führte, fo bag
fid) zahlreiche SJlaurer* unb Bimmergefellen für einen
©lunbenlofjn' oott 00 pfennig anbieten. ®a angeficgtS
ber anfjaltenben ißreiSfteigerung aller SebeitSbebürfniffe
eine fo meitgehenbe fperabfetjung bed SogneS teineSwegS

Ter Gewcrbcvcrein Nheiucck
Hat ain 20, Februar anläßlich
seiner Hauptversammlung in
der „Post" auf Grund eines

einläßlichen Referates des

Präsidiums in Sachen der

Ausstellungsfrage einstimmig und mit Akklamation be-

schlössen, es sei die Verwaltungskommission des Rhein-
talischest Gewerbesonds zu ersuchen, u) beförderlichst eine

Versammlung der früheren Aussteller und der weitern
rheintalischen Gewerbetreibenden beider Bezirke anzube-

räumen zur definitiven Erledigung der Ausstellungsfrage
und Bestimmung des Ausstellungsortes; l>) dieser Ver-
sammlung die Anmeldung Rheinecks zu unterbreitn und
derselben zu beantragen, den Gewerbeverein Rheineck

mit der Durchführung der fünften Rheintalischen Jnd>.-
steie- und Gewerbeausstellung im Jahre 1000 zu be-

trauen.. V /. t
Der Bernfsvcrband der Zimmer- und Schrciucniicistcr

von Jnterlakcu und Nmgebnng, welcher am 18, Novem-
ber 1006 von 14 Berufsgeschäften gegründet wurde, er-
hielt im abgelaufenen Jahr einen Zuwachs von 10

Geschäften, -so daß die Mitgliederzahl Ende des Jahres
1007 ' auf 27Firmen angewachsen war. Noch fehlen
dem Verband einige Zimmer- und Schreinergeschäste im
Bödeli, jedoch ist zu erwarten, daß diese dem Verbände

sich im laufenden - Jahr ebenfalls angliedern werden.
Von der unabhängigen gelben Arbeiterschaft wurde ein
von derselben entworfener Arbeitsvertrag vorgelegt zur
Prüfung. Es wurde beschlossen, 'mit derselben auf
Grund dieses Vertrages zu unterhandeln. Zu diesem
Zwecke wurde eine fünfgliedrige Kommission ernannt.

Der rhcintalischc Siigcrvcrbaiid tagte in Altstätten.
Es wurde einläßlich betont, Bauholz und Blöcke nur in
entschältem Zustande und beim Kubikmaß einzukaufen.
Zurückhaltung und Vorsicht im Einkauf scheint geboten,
da die Tendenz eine fallende ist. Preisunterbietungen
im einheitlichen Schnittarif werden mit Fr. 100 Kon-
veniionalbuße bestrast.. Damit soll endlich einer steigen-
den Schmutzkonkurrenz abgeholjen werden.

Der deutsche Arbeitgcbcrbund für das Baugewerbe
richtete an die Vorstände der Arbeitgeberverbände im
Deutschen Arbeitgeberbunde für das Baugewerbe folgen-
des Rundschreiben: In Anbetracht des großen Interesses,
welches dem umfangreichen und durch die Arbeitgeber
siegreich durchgeführten vorjährigen Lohnkampf im Ber-
liner Baugewerbe entgegengebracht worden ist, teilen wir
den Verbänden ergebenst mit, daß sich nach Beendigung
dieses Kampfes im Bezirk des Verbandes ein starkes
lleberangebot von Arbeitskräften herausgestellt hat, wel-
ches zu einer erheblichen Lohnreduzierung führte, so daß
sich zahlreiche Maurer- und Zimmergesellen für einen
Stundenlohn von 00 Pfennig anbieten. Da angesichts
der anhaltenden Preissteigerung aller Lebensbedürfnisse
eine so weitgehende Herabsetzung des Lohnes keineswegs
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opportun erfdjeint, Ijal ber Berbanb ber Baugefctfäfte
oott Berlin unb ben Vororten einen Befcfffufs gefaxt
nad) welchem ber ©tunbenloljn für 9Jiaurer= unb 3'"''
mergefellen bis auf raeitereê auf 70 Pfennige unb ber*
jenige für Bauhilfsarbeiter auf 45—50 fßfg. fefigefetjt
toorben ift. ©a bisfjer für bie genannten Arbeitnehmer
ein ©iiifjeitSlohn non 75 be,pu. 50 (pfg. beftanb, ift
buret) biefen Befdjlufj ben 3J?i<gtiebetn bcS BerbanbeS
Spielraum gegeben, ben Sotjn bei bent augenbticüictjen
Ueberangebot non Arbeitskräften um l)öcf)ften° 5 (f3fg.

ju ermäßigen.

Kampf-Cbronik.
©eueralanSfpemiufl im iteutfdjcu Baugewerbe. ®ie

©eneraloerfantmlung beS ArbeitgeberoerbanbeS für baS

Baugewerbe t)ot mit ihren in fpattnooer gefaxten Be*
fdjlüffen bie Situation im Baugewerbe fo oerfdjärff,
baff nunmehr bie ©eneralauSfperrung ber Arbeiter beS

gefamten beutfcljen Baugewerbes am 1. April unoermeib*
tid) erfd)eint. $eft abgemalt ruurbe, „baff an bent

oom 2(rbeitgebcrbmib t;erau§gegebenen BertragSmufter
nidjlS geättbert toerben barf, ttttb baff, falls bie im
^rüf)jat)r ablaufenbett unb ju erneuernben Verträge auf
ber Söafiä biefeS BertragSmufierS nic£)t juftanbe fommen
füllten, ant 1. April bie Baugefd)äfte fämtlid) gefdjloffeit
toerben. AuSgefd)toffen finb biejenigen Orte, too S£arif=

oerträge befteljen." ®ie julefjt auSgefprodjene ©tttfdjrän*
fang hat nicht oiet ju bebettten, betin in ben weitaus
weiften Beerten laufen bie Bertröge am 31. SJtärj ab.
®ie Arbeitgeber, fefjreibt bie „berliner Bolf'Sjeitung",
haben fdjott feit längernt a (te Schritte oorbercitet, urn
bie (Stillegung ber Stauten möglid)ft oöllftänbig buret)*
zuführen. SOÏit ben Sieferanten finb Bereinbarungeit ge*

troffen toorben, um nötigenfalls bie SWaterialfperre ju
oerfjängen. (Sie einzelnen Bejirf'Soerbänbe Ijaben fiel)

gegenfeitig oerpflicfjtet, feine Arbeiter auS (Streif'gebietett
einstellen. @ct)Iie^licf) l)at bie ©eneraloerfammluug
auef) befdjtoffen, baff bei eintretenber Arbeitseinteilung
ben beteiligten Bejirfett unb Orten, nach jeber Biegung
Ijin bie weitgehenbfte ltnterftüijung gewährt werben foli.

-.^öffentlich gelingt eS, ben stampf nod) in letzter
©tunbe abjgtwenben. ®ie folgen ber ©eneralaüSfper*
rung würben für baS Baugewerbe wie für alle öamit
in Berbinbung ftetjenben ©ewerbe wirtfc^aftlid) unab*
fef)bar fein. ®S fämen babei weit über 100,000 Arbeit
1er mit ifjren Familien in forage!

Allgemeines Bauwesen.
©infautilienljnnfer. 3" 3«rtdE) würbe legten fÇrcitag

in ben Bäumen beS SîunftgewerbemufeutttS eine

AuSftellung oott Bîobellett uitb .ßeidinungen tttoberner
@infamilienl)äuf?r eröffnet, bie fpejtetl als (Sommer* unb
$erient|äufer gebaetjt finb. ©inett befonberS großen An*
teil Eat bie Sîofleftion beS SßettbewerbeS ber „5Öocf)e"
mit ihren 00 9Bobetlen unb etwa 360 .ßeichnüttgett.
Borgeführt werben ferner bie fßläne unb Blobette für
bie Bebauung beS SoitnettbergS, mährenb eine

©ruppe jürcfjerifcher Ardjiteflen ebenfalls mit oorjüg*
fidjen Arbeiten oertreten ift.

Banwcfen in Berit. (Der ©emeinberat oerlangt für
folgenbe Arbeiten an ben Blattefd)ul()äuferit, alS: Auf*
bau beS fpauptgebäubeS um ein ©toefwer! ptecfS ©in*
ridjtung oott 4 Stlaffenjimmern, Benooation ber gaffabe,
©infüEruttg ber 3entralf)ei5ung in beiben ©d)ull)äufertt,
îtroçfenlegung ber ÄeOertäunte, einen Slapitaloorfcfjujf
oon'fÇr. 100,000. - «d.«

Stremntörium in Aarnu. (Set Bau fall itmert ^jfaljveë*

frift in Angriff gettontmett toerben.
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opportun erscheint, Hal der Verband der Baugeschäfte
von Berlin und den Vororten einen Beschluß gefaßt,
nach rvelchem der Stundenlohn für Maurer- und Zim-
mergesellen bis auf weiteres auf 70 Pfennige und der-
jenige für Bauhilfsarbeiter auf 45—5,0 Pfg, festgesetzt
morden ist. Da bisher für die genannten Arbeitnehmer
ein Einheitslohn von 75 bezw. 50 Pfg. bestand, ist
durch diesen Beschluß den Mitgliedern des Verbandes
Spielraum gegeben, den Lohn bei dem augenblicklichen
lleberangebot von Arbeitskräften um höchstens 5 Pfg.
zu ermäßigen.

Hampf-àoM.
Generalanssperrung im deutschen Baugewerbe. Die

Generalversammlung des Arbeitgeberverbandcs für das
Baugewerbe hat mit ihren in Hannover gefaßten Be-
schlüssen die Situation im Baugemerbe so verschärft,
daß nunmehr die Generalaussperrung der Arbeiter des

gesamten deutschen Baugewerbes am l. April unvermeid-
lich erscheint. Fest abgemacht wurde, „daß an dem

vom Arbeitgeberbund herausgegebenen Vertragsmuster
nichts geändert werden darf, und daß, falls die im
Frühjahr ablaufenden und zu erneuernden Verträge auf
der Basis dieses Vertragsinnsters nicht zustande kommen

sollten, am 1. April die Baugeschäfte sämtlich geschlossen
werden. Ausgeschlossen sind diejenigen Orte, wo Tarif-
vertrage bestehen." Die zuletzt ausgesprochene Einschrän-
kung hat nicht viel zu bedeuten, denn in den weitaus
meisten Bezirken laufen die Verträge am 31. März ab.
Die Arbeitgeber, schreibt die „Berliner Volkszeitung",
haben schon seit längerm alle Schritte vorbereitet, um
die Stillegung der Bauten möglichst vollständig durch-
zuführen. Mit den Lieferanten sind Vereinbarungen ge-
troffen worden, um nötigenfalls die Materialsperre zu
verhängen. Die einzelnen Bezirksverbände haben sich

gegenseitig verpflichtet, keine Arbeiter aus Streikgebieten
einzustellen. Schließlich hat die Generalversammlung
auch beschlossen, daß bei eintretender Arbeitseinstellung
den beteiligten Bezirken und Orten nach jeder Richtung
hin die weitgehendste Unterstützung gewährt werden soll.

Hoffentlich gelingt es, den Kampf noch in letzter
Stunde abzuwenden. Die Folgen der Generalaüssper-
rung würden für das Baugewerbe wie für alle damit
in Verbindung stehenden Gewerbe wirtschaftlich unab-
sehbar sein. Es kämen dabei weit über 100,000 Arbei-
ter mit ihren Familien in Frage!

Mgemeine; ka«m;ei>.
Einfamilienhäuser. In Zürich wurde letzten Freitag

in den Räumen des Kunstgem erbe museum s eine

Ausstellung von Modellen und Zeichnungen moderner
Einfamilienhäuser eröffnet, die speziell als Sommer- und
Ferienhäuser gedacht sind. Einen besonders großen An-
teil hat die Kollektion des Wettbewerbes der „Woche"
mit ihren 0V Modellen und etwa 300 Zeichnungen.
Vorgeführt werden ferner die Pläne und Modelle für
die Bebauung des Sonnenbergs, während eine

Gruppe zürcherischer Architekten ebenfalls mit voczüg-
lichen Arbeiten vertreten ist.

Bauwesen in Bern. Der Gemeinderat verlangt für
folgende Arbeiten an den Matteschulhäusern, als! Auf-
bau des Hauptgebäudes um ein Stockwerk zwecks Ein-
Achtung von 4 Klassenzimmern, Renovation der Fassade,
Einführung der Zentralheizung in beiden Schulhäusern,
Trockenlegung der Kellerräume, einen Kapitaloorschuß
von Fr. 100,000. ^ > 7

Krematorinm in Aaron. Ber Bau soll innert Jahres-
srist in Angriff genommen werden.
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